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DIE NEUE INNERLICHKEIT

meinem blauen Anzug fehlt schon seit Der Tänzer von 1912:
Ewigkeiten ein Knopf, vergiss es «Darf ich sprechen, während ich
nicht. Du musst mehr schweben, et- mjt Ihnen tanze? Stört es Sie be-
was leichter tanzen. Was hast Du stimmt nicht? Zwei Wochen habe ich
übrigens für ein grauenhaftes Par- mich schon auf diesen einen Tanz ge-
fum? Warum strahlst Du nicht, wenn freut( den Sie mir versprochen hat-
ich mit Dir tanze? Lächle sofort oder ten. Dieser Augenblick wird die kost-
ich lasse Dich mitten im Saal stehen!
Wenn Du so mufflig sein willst, hättest

zuhause bleiben können. Der Tanz
ist aus? Gottseidank. Jetzt habe ich
Dich ausgeschwenkt, jetzt ist Schluss
für heute

So ist es heute. Und früher? j
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Relr\ in Gtodien oder «esontzt nul Sraöw

barste Erinnerung meinesLebens werden!

Wie schön die Musik herüberklingt.

Der Walzer von Strauss, die
schönste Frau so nahe bei mir, in
meinem Arm heute würde ich mit
keinem Kaiser tauschen. Ich habe
noch eine grosse Bitte: in einem Monat

ist der Ball der Akademiker,
würden Sie mir die grosse Freude
machen, dass ich Ihnen und Ihrer
Mutter eine Einladung schicken darf?
Und darf ich dann hoffen, dass Sie

mir dort den ersten Tanz schenken?»
Jo Hanns Rösler
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